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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Klemmbeschlag  für  Ar- 
beitsgerüste  nach  dem  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1.  Derartige  Arbeitsgerüste  gibt  es  als  Fahr- 
oder  als  Standgerüst  und  bestehen  im  wesentlichen  aus 
einer  unteren  Einstiegsebene,  die  als  Einstiegsbühne 
bezeichnet  wird,  welche  horizontal  angeordnet  ist  und 
von  der  ausgehend  vertikale  Gerüstrahmen  sich  nach 
oben  erstrecken,  die  ggf.  durch  Diagonalstreben  mitein- 
ander  verbunden  sind,  wobei  an  den  Oberseiten  der  Ge- 
rüstrahmen  weitere  Arbeitsbühnen  befestigt  sind. 

Bei  der  Herstellung  derartiger  Arbeitsgerüste  be- 
steht  der  Nachteil,  daß  die  einzelnen  Bühnen,  entweder 
die  untere  Einstiegsbühne  oder  die  darüberliegenden 
Arbeitsbühnen,  relativ  schwierig  mit  den  dazugehören- 
den  Traversen  zu  verbinden  sind.  Problematisch  ist 
nämlich  die  Verbindung  mit  den  horizontalen  Traversen 
deshalb,  weil  die  dazugehörenden  Beschläge  in  der  Re- 
gel  ein  Spiel  aufweisen,  was  dazu  führt,  daß  die  einzel- 
nen,  horizontal  angeordneten  und  im  vertikalen  Abstand 
parallel  übereinander  angeordneten  Bühnen  zum  Spiel 
neigen  und  hierdurch  das  Arbeitsgerüst  instabil  wird. 

Bisher  ist  es  nämlich  lediglich  allgemein  bekannt, 
die  einzelnen  Bühnen  an  der  Stirnseite  mit  klauenarti- 
gen  Beschlägen  zu  versehen,  wobei  die  Klauen  dieser 
Beschläge  nach  unten  geöffnet  sind,  so  daß  die  Mög- 
lichkeit  bestand,  diese  Klauen  über  die  horizontalen 
Grundtraversen  einzuhängen  und  derart  diese  einzel- 
nen  Bühnen  zu  befestigen. 

Damit  bestand  aber  der  Nachteil,  daß  die  Klauen 
keine  Verdrehsicherung  boten  und  seitliches  Spiel  zu- 
ließen.  Die  einzelnen  Bühnen  waren  also  nicht  spielfrei 
an  den  horizontalen  Traversen  des  Arbeitsgerüstes  be- 
festigt. 

Durch  die  Veröffentlichung  "Plettac  Sicherheits- 
Fahrgerüste  aus  Aluminium",  Prospekt  der  Firma 
PLETTAC  GmbH,  Plettenberg,  September  1  991  ,  ist  ein 
als  Stand-  oder  Fahrgerüst  einsetzbares  und  als  nächst- 
liegender  Stand  der  Technik  zu  wertendes  Arbeitsgerüst 
mit  mindestens  einer  unteren,  auf  horizontalen,  boden- 
nahen  und  einen  gegenseitigen  Abstand  voneinander 
aufweisenden  Traversen  lösbar  befestigte  Einstiegs- 
bühne  bekannt  geworden. 

Die  lösbare  Befestigung  mindestens  der  Einstiegs- 
bühne  an  der  Traverse  erfolgt  dabei  durch  einen  mit  der 
Einstiegsbühne  verbundenen  und  die  Traverse  form- 
schlüssig  umgreifenden  Klemmbeschlag,  der  jedoch 
nicht  schwenkbar  ist  und  an  die  Traversen  auch  nicht 
kraftschlüssig  anklemmbar  ist,  so  daß  ein  Verrutschen 
des  Arbeitsgerüstes  entlang  den  Traversen  nicht  aus- 
geschlossen  werden  kann. 

Der  durch  die  GB-A-2  209  553  vorbekannte,  aus  ei- 
nem  einteiligen  Rundkörper  und  an  diesem  schwenkbar 
befestigtes,  zweiteiliges  Klemmteil  mit  Spannfeder- 
schraubeneinrichtung  bestehende  Klemmbeschlag  ist 
ausschließlich  für  eine  verrutschungssichere  Gerüstteil- 
Arretierung  an  Rundprofilen  geeignet. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  einen 
Klemmbeschlag  zur  spielfreien,  verrutschungssicheren 
Befestigung  von  Gerüstteilen,  wie  beispielsweise  von 
horizontalen  Arbeitsbühnen,  an  horizontalen  Mehrkant- 

5  Traversen  zu  schaffen. 
Zur  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  ist  die  Erfindung 

durch  die  technische  Lehre  des  Anspruchs  1  gekenn- 
zeichnet. 

Hauptmerkmal  der  vorliegenden  Erfindung  ist  der 
10  Klemmbeschlag,  der  eine  praktisch  form-  und  kraft- 

schlüssige  Verbindung  zwischen  der  jeweiligen  Bühne 
und  der  zugeordneten  Traverse  bietet. 

Wichtig  hierbei  ist,  daß  die  Traverse  mehrkantig 
ausgebildet  ist,  z.B.  als  Vierkant,  Rechteckprofil,  Dach- 

15  kantprofil  oder  dergleichen  und  dafür  gesorgt  ist,  daß 
der  Klemmbeschlag  in  seinem  Innenumfang  dem  Aus- 
senprofil  der  Traverse  angepasst  ist,  so  daß  der  Klemm- 
beschlag  diese  Traverse  formschlüssig  umgreift  und  mit 
dieser  verklemmbar  ist. 

20  Es  wird  also  ausdrücklich  bei  der  Erfindung  ein 
Rundprofil  als  Traverse  vermieden,  weil  sich  herausge- 
stellt  hat,  daß  aufgrund  des  allein  bestehenden  Rei- 
bungsschlusses  die  entstehenden  Schließkräfte  nicht 
ausreichen,  die  jeweilige  Bühne  spielfrei  mit  der  zuge- 

25  ordneten  Traverse  zu  verbinden.  Hier  setzt  die  Erfin- 
dung  ein,  die  neben  einem  Kraftschluß  noch  einen 
Formschluß  für  den  Klemmbeschlag  vorsieht. 

Voraussetzung  ist  also  immer,  daß  man  den 
Klemmbeschlag  so  in  seinem  Innenprofil  gestaltet,  daß 

30  er  formschlüssig  das  Profil  der  von  ihm  zu  umschließen- 
den  Traverse  umschließt  und  daß  ferner  mindestens  ein 
Schließteil  vorhanden  ist,  welches  mit  einer  entspre- 
chenden  Schraube  so  an  einer  Seite  der  Traverse 
schwenkbar  anlegbar  ist,  daß  es  neben  dem  erwähnten 

35  Formschluß  noch  zu  einem  Kraftschluß,  d.h.  zu  einer 
Verspannung  des  Klemmbeschlages  an  der  Traverse, 
kommt. 

In  einer  Weiterbildung  ist  es  vorgesehen,  daß  der 
Klemmbeschlag  leicht  zu  öffnen  und  zu  schließen  ist, 

40  was  mit  dem  Vorteil  verbunden  ist,  daß  beim  Öffnen  des 
Klemmbeschlages  die  gesamte  Einstiegsbühne  in  Be- 
zug  zu  der  feststehenden  Traverse  verschoben  werden 
kann  und  im  übrigen  auch  die  mit  der  Traverse  verbun- 
denen  Gerüst  rahmen. 

45  Erfindungsgemäss  wird  der  Klemmbeschlag  näm- 
lich  nicht  nur  zur  Befestigung  der  jeweiligen  Bühnen 
(Einstiegsbühne  und  Arbeitsbühnen)  verwendet,  son- 
dern  darüber  hinaus  auch  noch  an  den  Unterseiten  der 
jeweiligen  Gerüstrahmen,  die  mit  den  gleichartigen 

so  Klemmbeschlägen  ausgerüstet  sind.  Beim  Öffnen  der 
jeweiligen  Klemmbeschläge  können  somit  die  Gerüst- 
rahmen  und  die  Bühnen  in  horizontaler  Ebene  entlang 
den  Traversen  verschoben  werden. 

Dies  ist  bei  Arbeiten  an  Wänden  erforderlich,  wo  es 
55  notwendig  sein  kann,  die  Einstiegsbühne  und  die  dar- 

überliegenden  Arbeitsbühnen  wandnah  an  den  Traver- 
sen  zu  befestigen,  um  dann  bei  Veränderung  des  Ar- 
beitsfortschrittes  den  gesamten  Aufbau  entlang  der 
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feststehenden  Traverse  von  der  Wand  wegzuschieben. 
Wichtig  ist  die  stufenlose  Verstellung  mit  Hilfe  des 

erwähnten  Klemmbeschlages,  d.h.  der  gesamte  Aufbau 
des  Arbeitsgerüstes  kann  auf  den  bodenseitig  angeord- 
neten  Traversen  stufenlos  verschoben  werden,  was  neu 
ist. 

Diese  Verschiebung  kann  dem  Arbeitsfortschritt 
entsprechend  angepasst  werden,  ohne  daß  die  Not- 
wendigkeit  besteht,  das  gesamte  Gerüst  teilweise  ab- 
zubauen,  um  -  wie  beim  Stand  der  Technik  -  eine  in  Stu- 
fen  gehende  Verschiebung  (Umstecken)  zu  erreichen. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  von  ledig- 
lich  einen  Ausführungsweg  darstellende  Zeichnungen 
näher  erläutert.  Hierbei  gehen  aus  den  Zeichnungen 
und  ihrer  Beschreibung  weitere  Merkmale  und  Vorteile 
der  Erfindung  hervor. 

Es  zeigen: 

Figur  1:  schematisiert  die  teilweise  Vorderansicht 
eines  Fahrgerüstes  in  einer  ersten  Arbeits- 
stellung, 

Figur  2:  das  Arbeitsgerüst  nach  Figur  1  in  einer 
zweiten  Arbeitsstellung, 

Figur  3:  der  Aufbau  der  Einstiegsbühne  in  einem  er- 
sten  Arbeitsschritt, 

Figur  4:  der  Aufbau  der  Einstiegsbühne  in  einem 
zweiten  Arbeitsschritt, 

Figur  5:  der  Aufbau  des  Fahrgerüstes  mit  aufge- 
stecktem  Gerüstrahmen, 

Figur  6:  eine  Darstellung  des  Klemmbeschlages. 

Gemäss  den  Figuren  1  und  2  besteht  das  Fahrge- 
rüst  1  aus  einer  Basisbühne  2,  die  ihrerseits  aus  hori- 
zontalen  -  einen  gegenseitigen  Abstand  bildenden  -  Tra- 
versen  5  besteht,  wobei  in  den  Figuren  1  und  2  lediglich 
die  jeweils  vorderste  Traverse  5  erkennbar  ist. 

Die  beiden  Traversen  5  sind  über  eine  sogenannte 
Einstiegsbühne  3  miteinander  verbunden. 

An  jeder  Traverse  5  ist  ein  Verstellfuss  6  befestigt, 
der  an  seiner  Unterseite  feststellbare  Rollen  7  aufwei- 
sen  kann. 

Zum  Aufbau  des  Fahrgerüstes  ist  es  bekannt,  auf 
den  Traversen  5  sogenannte  Gerüstrahmen  4  zu  befe- 
stigen,  wobei  die  Einstiegsbühne  3  und  die  Gerüstrah- 
men  4  mit  erfindungsgemässen  Klemmbeschlägen  8  an 
den  Traversen  5  befestigt  werden. 

Die  weitere  Ausgestaltung  des  Arbeitsgerüstes  ist 
in  den  Zeichnungen  nicht  dargestellt. 
Oberhalb  der  Einstiegsbühne  3  sind  dann  an  den  Ge- 
rüstrahmen  4  weitere  Arbeitsbühnen  eingehängt,  wobei 
ebenfalls  die  erfindungsgemässen  Klemmbeschläge  8 
verwendet  werden  können. 

Wichtig  ist,  daß  eine  stufenlose  Verschiebung  der 

Gerüstrahmen  4  und  der  Einstiegsbühne  3  entlang  der 
Traversen  5  in  Pfeilrichtung  9  stattfinden  kann.  Hierzu 
werden  die  erfindungsgemässen  Klemmbeschläge  8 
gelöst;  es  erfolgt  dann  die  Verschiebung  der  genannten 

5  Teile  gemäss  Figur  2  und  die  Klemmbeschläge  8  wer- 
den  dann  wieder  festgespannt. 

Wichtig  ist  im  übrigen  gemäss  den  Figuren  3  bis  5, 
daß  mit  Hilfe  der  erfindungsgemässen  Klemmbeschlä- 
ge  das  gesamte  Arbeitsgerüst  von  einer  einzigen  Per- 

10  son  aufgebaut  werden  kann. 
Hierzu  wird  gemäss  Figur  3  zunächst  die  Einstiegs- 

bühne  3  mit  den  daran  befestigten  Klemmbeschlägen  8 
an  der  einen  Seite  der  Traverse  5  eingehängt  und  be- 
festigt,  wobei  die  hier  an  der  gegenüberliegenden  Seite 

15  befindlichen  Klemmbeschläge  8  frei  bleiben. 
Gemäss  Figur  4  wird  dann  die  gegenüberliegende 

Traverse  mit  den  daran  befestigten  Verstellfüssen  6  her- 
angefahren  und  die  Einstiegsbühne  3  wird  angehoben 
und  die  Klemmbeschläge  8  werden  in  geöffnetem  Zu- 

20  stand  um  die  Traverse  5  herumgelegt  und  festgespannt, 
so  daß  sich  der  Zustand  nach  Figur  3  ergibt. 

Auf  diese  Weise  kann  von  einer  einzigen  Person 
das  Arbeitsgerüst  weiter  aufgebaut  werden,  indem  z.B. 
nach  der  Anbringung  der  Gerüstrahmen  4,  die  ebenfalls 

25  mit  den  Klemmbeschlägen  8  an  den  Traversen  5  befe- 
stigt  werden,  weitere  Diagonalstreben  11  an  den  Ge- 
rüstrahmen  4  befestigt  werden. 

Gemäss  Figur  6  ist  an  der  Stirnseite  der  jeweiligen 
Einstiegsbühne  3  der  Klemmbeschlag  8  mit  Hilfe  von 

30  Laschen  13  befestigt.  Die  Laschen  13  sind  hierbei  an- 
geschweisst  oder  angeschraubt  oder  genietet. 

Der  Klemmbeschlag  besteht  aus  den  Laschen  13, 
die  werkstoffeinstückig  oder  über  entsprechende  Ver- 
bindungsstellen  mit  dem  vertikalen  Schenkel  14  des 

35  Klemmbeschlages  verbunden  sind.  Der  Schenkel  1  4  ist 
mit  einem  horizontalen  Schenkel  1  5  verbunden,  an  des- 
sen  äusserem,  freien  Ende  ein  Drehbolzen  17  befestigt 
ist,  an  dem  schwenkbar  ein  Schließteil  16  angeordnet 
ist.  An  der  Unterseite  des  Schließteils  16  ist  hierbei  ein 

40  Schlitz  20  angeordnet. 
Am  Schenkel  14  ist  ein  weiterer  Drehbolzen  18  an- 

geordnet,  an  dem  das  Drehlager  für  eine  Klemmschrau- 
be  22  ausgebildet  ist.  Diese  erstreckt  sich  unterhalb  der 
Traverse  5  und  ist  mit  einer  Ringmutter  19  versehen. 

45  Zur  Befestigung  des  Klemmbeschlages  wird  somit 
das  Schließteil  16  um  den  Drehbolzen  17  verdreht,  bis 
es  sich  an  der  Aussenseite  der  Traverse  5  anlegt.  Es 
wird  dann  die  Klemmschraube  22  um  den  Drehbolzen 
18  verschwenkt,  bis  die  Schraube  in  den  Schlitz  20  im 

so  Schenkel  16  eintritt,  und  es  wird  dann  die  Ringmutter 
19  festgedreht,  so  daß  sich  das  Schließteil  16  klem- 
mend  an  der  Aussenseite  der  Traverse  5  anlegt  und 
gleichzeitig  der  Schenkel  14  den  entsprechenden  Ge- 
gendruck  erzeugt. 

55  Es  erfolgt  somit  ein  Klemm-  und  gleichzeitig  ein 
Formschluß,  weil  die  genannten  Schenkel  1  4,  1  5,  1  6  der 
Formgebung  der  Traverse  5  angepasst  sind. 

Es  wurde  bereits  schon  eingangs  darauf  hingewie- 

3 
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sen,  daß  die  Erfindung  nicht  auf  ein  Vierkantprofil  einer 
Traverse  beschränkt  ist.  Es  können  auch  andere  Form- 
gebungen  der  Schenkel  14,15,16  verwendet  werden, 
um  stets  eine  formschlüssige  Anlage  an  der  zugeord- 
neten  Traverse  5  zu  erreichen. 

Im  übrigen  ist  aus  den  Zeichnungen  noch  erkenn- 
bar,  daß  die  als  Vierkantprofil  ausgebildete  Traverse  5 
an  den  Verstellfüssen  6  mit  jeweils  vertikalen  Rundteilen 
12  verbunden  ist,  wobei  jedes  Rundteil  als  Hülse  aus- 
gebildet  ist,  durch  welches  sich  eine  Spindel  10  hin- 
durch  erstreckt.  Die  Spindel  1  0  ist  mit  einem  Rollenlager 
23  fest  verbunden.  Auf  der  Spindel  1  0  sitzt  drehbar  eine 
Spindelmutter  21,  so  daß  stufenlos  die  Höhe  des  Rol- 
lenlagers  23  und  damit  der  Rolle  7  verstellt  werden 
kann. 

ZEICHNUNGS-LEGENDE 

1  Fahrgerüst 
2  Basisbühne 
3  Einstiegsbühne 
4  Gerüstrahmen 
5  Traverse 
6  Verstellfuß 
7  Rolle 
8  Klemmbeschlag 
9  Pfeilrichtung 
10  Spindel 
1  1  Diagonalstab 
12  Rundteil 
1  3  Lasche 
14  Schenkel 
15  Schenkel 
16  Schließteil 
17  Drehbolzen 
18  Drehbolzen 
19  Ringmutter 
20  Schlitz 
21  Spindelmutter 
22  Klemmschraube 
23  Rollenlager 

Patentansprüche 

1.  Arbeitsgerüst  als  Stand-  oder  Fahrgerüst,  beste- 
hend  aus  mindestens  einer  unteren  Einstiegsbühne 
(3),  die  auf  eine  der  in  Gebrauchsstellung  horizon- 
talen,  bodennahen,  einen  gegenseitigen  Abstand 
voneinander  aufweisenden  Traversen  (5)  lösbar 
befestigt  ist,  wobei  zur  lösbaren  Befestigung  min- 
destens  der  Einstiegsbühne  (3)  an  der  Traverse  (5) 
ein  mit  der  Einstiegsbühne  (3)  verbundener  Klemm- 
beschlag  (8)  die  Traverse  (5)  formschlüssig  um- 
greift,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Klemm- 
beschlag  (8)  mit  einem  schwenkbaren  Schließteil 
(16)  zusätzlich  kraftschlüssig  an  die  als  Mehrkant- 
profil  ausgebildete  Traverse  (5)  anklemmbar  ist. 

2.  Arbeitsgerüst  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Klemmbeschlag  (8)  eine  dem 
Profil  der  Traverse  (5)  angepaßte  Innenprofilierung 
hat. 

5 
3.  Arbeitsgerüst  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Klemmbeschlag  (8)  bei 
weggeschwenktem,  geöffnetem  Schließteil  (16)  auf 
der  Traverse  (5)  verschiebbar  ist. 

10 
4.  Arbeitsgerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Klemmbe- 
schlag  (8)  an  der  Stirnseite  des  anklemmbaren  Ge- 
genstandes  (3,  4)  mit  einem  ersten  Schenkel  (14) 

15  verbunden  ist,  der  an  einem  senkrecht  dazu  ange- 
ordneten,  zweiten  Schenkel  (15)  anschließt,  an 
dessen  vorderem  Ende  das  Schließteil  (16) 
schwenkbar  angeordnet  ist,  an  dessen,  unterem, 
freien  Ende  eine  schwenkbar  am  ersten  Schenkel 

20  (14)  gelagerte  Klemm-Schraube  (22)  befestigt  ist, 
die  in  Eingriff  mit  dem  Schließteil  (16)  steht. 

5.  Arbeitsgerüst  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  erste  und  zwei- 

25  te  Schenkel  (14,  15)  des  Klemmbeschlages  (8) 
werkstoffeinstückig  miteinander  verbunden  sind. 

Claims 
30 

1.  Fixed  or  mobile  scaffolding,  consisting  of  at  least 
one  lower  entry  platform  (3)  which  is  detachably  se- 
cured  onto  one  of  the  girders  (5)  which  are  horizon- 
tal  in  position  of  use,  close  to  the  ground  and  have 

35  a  reciprocal  distance  from  each  other,  in  which  for 
the  detachable  securing  at  least  of  the  entry  plat- 
form  (3)  on  the  girder  (5)  a  clamping  mounting  (8), 
connected  with  the  entry  platform  (3),  grasps 
around  the  girder  (5)  with  a  form  fit,  characterised 

40  in  that  the  clamping  mounting  (8)  can  be  clamped 
with  a  swivellable  closure  part  (16)  additionally  with 
a  force  fit  to  the  girder  (5)  which  is  constructed  as 
a  multiple-sided  section. 

45  2.  Scaffolding  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  the  clamping  mounting  (8)  has  an  inner  profiling 
adapted  to  the  section  of  the  girder  (5). 

3.  Scaffolding  according  to  Claim  1  or  2,  characterised 
so  in  that  the  clamping  mounting  (8)  is  slidable  on  the 

girder  (5)  with  the  closure  part  (16)  swivelled  away 
and  opened. 

4.  Scaffolding  according  to  one  of  Claims  1  to  3,  char- 
55  acterised  in  that  the  clamping  mounting  (8)  is  con- 

nected  to  the  end  face  of  the  object  (3,4),  which  can 
be  clamped  on,  with  a  first  shank  (14),  which  joins 
on  to  a  second  shank  (15)  arranged  perpendicularly 

4 
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thereto,  at  the  front  end  of  which  the  closure  part 
(16)  is  swivellably  arranged,  at  the  lower,  free  end 
of  which  a  clamping  screw  (22)  is  secured  which  is 
swivellably  mounted  on  the  first  shank  (14),  which 
clamping  screw  (22)  is  in  engagement  with  the  clo-  s 
sure  part  (16). 

5.  Scaffolding  according  to  one  of  Claims  1  to  4,  char- 
acterised  in  that  the  first  and  second  shanks  (14, 
1  5)  of  the  clamping  mounting  (8)  are  connected  with  10 
each  other  in  one  piece  material. 

Revendications 
15 

1.  Echafaudage  fixe  ou  mobile  forme  d'au  moins  une 
plate-forme  d'acces  inferieure  (3)  fixee  de  facon 
amovible  sur  l'une  des  traverses  (5)  horizontales, 
en  position  d'utilisation,  proches  du  sol  et  espacees 
l'une  de  l'autre,  etant  precise  que  pour  fixer  de  facon  20 
amovible  au  moins  la  plate-forme  d'acces  (3)  ä  la 
traverse  (5),  une  armature  de  serrage  (8)  reliee  ä  la 
plate-forme  (3)  entoure  la  traverse  (5)  par  comple- 
mentarite  de  forme,  caracterise  en  ce  que  l'arma- 
ture  de  serrage  (8)  est  egalement  apte  ä  etre  serree  25 
par  force  contre  la  traverse  (5)  concue  comme  un 
profile  polygonal,  ä  l'aide  d'un  element  de  fermeture 
pivotant  (16). 

2.  Echafaudage  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  30 
en  ce  que  l'armature  de  serrage  (8)  a  un  profil  inte- 
rieur  adapte  au  profil  de  la  traverse  (5). 

3.  Echafaudage  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
terise  en  ce  que  l'armature  de  serrage  (8)  est  apte  35 
ä  etre  deplacee  sur  la  traverse  (5)  quand  l'element 
de  fermeture  (16)  est  ouvert  et  eloigne  par  pivote- 
ment. 

4.  Echafaudage  selon  l'une  des  revendications  1  ä  3,  40 
caracterise  en  ce  que  l'armature  de  serrage  (8)  est 
reliee  au  cöte  frontal  de  l'objet  apte  ä  etre  serre  (3, 
4)  gräce  ä  une  premiere  branche  (14)  faisant  suite 
ä  une  seconde  branche  (1  5)  qui  est  perpendiculaire 
ä  celle-ci  et  ä  l'extremite  avant  de  laquelle  l'element  45 
de  fermeture  (16)  est  dispose  pivotant,  etant  preci- 
se  qu'ä  l'extremite  libre  inferieure  de  l'element  de 
fermeture  (16)  est  fixee,  pivotante  au  niveau  de  la 
premiere  branche  (14),  une  vis  de  serrage  (22)  qui 
est  en  prise  avec  l'element  de  fermeture  (16).  so 

5.  Echafaudage  selon  l'une  des  revendications  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  que  les  premiere  et  seconde 
branches  (14,  15)  de  l'armature  de  serrage  (8)  sont 
reliees  d'une  seule  piece.  55 
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